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Hat ja doch Dr. Schultze selbst vor ei- 
nigen Jahren eine ausgedehnte Reise 
durch Amerika gemacht, wobei ihn, den 
früheren Leiter der Hamburger Volks - 
lesehalle, vor allem die grossartige Ent- 
wicklung unserer Volksbibliotheken fes- 
seln musste. Aber auch unsere zum Teil 
musterhaften Volksparke, sowie viele 
sonstigen Einrichtungen für Volkswohl- 
fahrt interessierten ihn damals aufs 
lebhafteste. Er hat diese und andere 
Eindrücke seines Studiums amerikani- 
schen Lebens wiederholt in Form von 
Aufsätzen in deutschen populärwissen- 
schaftlichen Zeitschriften veröffentlicht 
und dabei unsere Verhältnisse in der- 
jenigen wohltuenden und allein nutz- 
bringenden Weise besprochen, in der 
sich freimütige Kritik mit gleich rück- 
haltloser Anerkennung paarte und stets 
das ernste Streben nach wirklichem 
Verständnis des Fremden zu erkennen 
war. 

Die neue, eben im Erscheinen begrif- 
fene Veröffentlichung des Verlags steht 
ebenfalls im Dienste der Idee der Volks- 
bildung. Sie soll augenscheinlich auch 
breiteren Schichten des Volkes die Ver- 
tiefung des Innenlebens und Entfaltung 
schlichten Schönheitssinnes vermitteln, 
die echte Volkskunst anstrebt und ge- 
währt. Und handelt es sich in diesem 
Falle auch nicht um irgendwelche un- 
mittelbaren Beziehungen zu Amerika, 
so ist das geplante Sammelwerk doch 
wohl geeignet, auch dem Amerikaner, 
der Deutschland aus eigener Anschau- 
ung kennen gelernt hat, oder dem 
Deutschamerikaner, dem die eigene oder 
der Eltern Wiege im alten Vaterland 
gestanden, Stunden schöner Erinnerung 
zu verschaffen. 

Von dem auf acht Lieferungen zu je 
fünf Blatt geplanten Werke liegen uns 
soweit die beiden ersten Lieferungen 
vor, die eine bunte Reihe typisch-cha- 
rakteristischer Landschaftsbilder in 
künstlerisch gelungener farbiger Wie- 
dergabe bieten. Die schneebedeckten 
Berge der bayerischen Voralpen, die ra- 
genden Burgruinen an Mosel, Rhein und 
Saale, der bunte Teppich der zäun- und 
heckenlosen Feldchen bäuerlichen Klein- 
betriebs, die malerisch-ernsten, nadelbe- 
waldeten Höhen Thüringens, das reiz- 
volle grün -grau-braune Innenbild des 
deutschen Buchenwaldes — sie alle zie- 
hen im Wechsel der Tages- und Jahres- 
zeiten an uns vorüber in Bildern von 
echt dichterischer Suggestionskraft. Der 
bekannte Münchener Meister (kein Ver- 
wandter seines grossen Berliner Na- 
mensvetters Max Liebermann), der sich 
auch als Illustrator einen klangvollen 



Namen erworben hat, ist in diesen Bil- 
dern bestrebt gewesen, vor allem den 
charakteristischen Stimmungsgehalt der 
verschiedenen Landschaften mit den 
Mitteln einer schlichten, freizügigen 
Technik zur Geltung zu bringen. Es sind 
modern - impressionistische Darstellun- 
gen in Auffassung und Ausführung; da- 
bei aber, etwa mit Ausnahme der nicht 
glücklichen Eifellandschaft (Blatt 4), 
frei von Maniriertheit und deshalb 
wohlgeeignet, auch das an die moderne 
Richtung weniger gewöhnte Auge nicht 
allzu fremd zu berühren. 

Besonderer Gunst seitens der Studen- 
ten einer meiner Klassen erfreuten sich 
die Rudelsburg (Bl. 10, Rheinlandschaft 
(Bl. 3) und Burguine im Mosellande 
Bl. 5), wobei augenscheinlich das beim 
Amerikaner natürliche inhaltliche Inte- 
resse an der Romantik des Gegenstandes 
selbst ungleich stärker ins Gewicht ge- 
fallen ist als rein ästhetisches Empfin- 
den; dann die äusserst reizvollen und 
charakteristischen Wald- und Feldbil- 
der: Thüringer Landschaft (Bl. 7), Bu- 
chenwald (Bl. 6) und Felder (Bl. 8). 
Am wenigsten Anklang fanden Land- 
strasse (Bl. 9) und Eifellandschaft (Bl. 
4). Eine Kritik, die zum mindesten für 
den Lehrer von Nutzen sein kann. Denn 
auch für Schulzwecke — zum Schmuck 
des deutschen Klassenzimmers und zur 
Belebung des Lesestoffes — sind die 
einzeln käuflichen Bilder gut zu verwen- 
den. Jedes einzelne Blatt (etwa 6x8 
Zoll) ist auf schwarzem, ringsherum et- 
wa zwei Zoll breiterem Karton lose be- 
festigt, gegen den es sich wirksam ab- 
hebt. Es geht deshalb gut an, die Bil- 
der auch ohne weitere Einrahmung an 
der Wand recht hübsch zur Geltung zu 
bringen. 

A. R. Hohlfeld. 

Prof. Dr. Wilhelm Paszkow- 
ski, Lesebuch zur Einfüh- 
rung in die Kenntnis 
Deutschlands und seines 
geistigen Lebens. Für aus- 
ländische Studierende und für die 
oberste Stufe höherer Lehranstal- 
ten des In- und Auslandes. Vierte, 
mit Anmerkungen versehene Auf- 
lage. Berlin, Weidmannsche Buch- 
handlung, 1000. VIII -j- 304 Ss., 8. 
Gebunden 3,60 Mark. 
Die Empfehlung, die ich im sieben- 
ten Jahrgang dieser Zeitschrift, S. 
254, der zweiten Auflage dieses Buches 
ausgestellt habe, verdient die vierte in 
noch höherem Masse. Während sie im 
übrigen ein unveränderter Abdruck 
der dritten ist, bringt sie im Anhang 
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noch auf 46 Seiten Anmerkungen zu ssigkeit nicht immer in dem richtigen 
den einzelnen Lesestücken, die ziem- Verhältnis weder zu den verschiedenen 
lieh allgemein, so auch a. a. O., ge- Perioden noch den einzelnen Dichtern, 
wünscht wurden. In der Bearbeitung resp. Dichterschulen. So z. B. ist das 
dieser Anmerkungen, der sachlichen wichtige Kapitel über die Anfänge des 
wie der sprachlichen, hat der Heraus- Dramas mit keiner allzugrossen Sorg- 
geber ausserordentliches Geschick ge- fältigkeit ausgearbeitet worden. Noch 
zeigt; sie sind, wo man sie auch auf- stiefmütterlicher wird mit dem Roman 
schlägt, Muster an Genauigkeit, verfahren, wogegen die Besprechung des 
Knappheit und Klarheit. geistlichen Liedes im 17. Jh. sowie der 

Prof. Dr. Karl Kinzel, Das f. nz f ? en ß f 7 e " p f?P* iocks unnöti S in 

dPiitsfhP Volkslied d p s 16 dle Lan S e g ezo g en lst - 

J i h r hu n d V « Für die Was die einzelnen Dichter anbelangt, 

ii 4 „I ll l n *,fj \f t *^* „„! so verdienen die Gebrüder Grimm m. E. 

L™ n nntaJLhJ .ÄISS nd doch wonl mehr Beachtung, als ihnen 

™ X LJl ^ e '!U„ zuteil geworden ist. Ferne? ist die Stel- 

ausgewählt. Zweite, verbesserte , ■£- • , , T ^„ «-,.„!„ • Anw . j rt „ + 

und vprniPhrrp Anflne* HnllP a d lun 2 Heinrich von Kleists m der deut- 

rwSS.S m« ^ schen Literatur weder richtig aufge- 

- hn ™ ^ ' fasst noch den Tatsachen entsprechend 

I^Sein behandelt in wohl- ^^J^^^ls^^t 

tuend schlichter Sprache - die allein *££*«£ £ t ^„1 Z™£™£rt^t 

seinem Gegenstande gemäss ist die der Umst and, dass einem unserer gröss- 

aber leider m den meisten Abhandlun- u deutschen Dramatiker, wenn nicht 

gen über das Volkslied ms direkte Ge- dem ös§ten deutschen D rama ti ke r, 

E^nlVl^r e ^Ä m pJhH d fS± Friedrich Hebbel > seitens des Verfassers 
schichte der gelehrten Beschäftigung go . Verständnis entgegengebracht 
mit dem Volkslied sowie Entstehung H £ die j ^^ fl t 
und Wesen der \ olksdichtung in ge- wie ' B ^ Droste Hülshoff, Mörike 
drangter Kurze, sodann die einzelnen n ~n~„™,. fl f„ ;™ ,r^n.+ ö « Tvf« eaö ™~ 
Arten des Volksliedes zur Zeit seiner SS"«^'^™ Vollsten MaS8e m 
höchsten Blüte Die Beispiele sind Ge ^ iThochsten Lobes hingegen 
fÄ^ Eil^ verdient der Verfasser für die Behand- 
SfiÄn J£S££ ^ w S£ ™U« lun S der zweiten Blüteperiode der deut- 
S^Ä^J 1 S^hiitSL^ W ?^S5S sch * n ^teratur. Dieselbe ist sehr ein- 
Forschungen ist gebührend Rucks cht h d und mit er Sachkeimtni8 

SSJ^^Vprh^n?! 10 ™«^ ~Ä ausgeführt worden. Die einzelnen Dich- 
Yf'flol« ^ brei Ä 5 cTn^L^ln tungen unserer Klassiker sind mit zahl- 
te Z, SS ..Tfln t SChneller f0lgen reichen Fragen und Einzelbemerkungen 
als diese der ersten . -,,,,. versehen, welche auf Sprache, Inhalt, 
*««>*» U Koeaaer. Rückblicke$ allgemeine Gesichtspunkte 
umv. oi wis. etc Bezu „ haDen> Genannte Fragen und 
Deutsche Dichtung. Hilfsbuch sachliche Hinweise sind am Schlüsse 
für die Einführung in die wichtig- fast jeden Abschnittes zu finden, und 
sten Erscheinungen der deutschen überall erkennt man die Hand eines ge- 
Nationalliteratur. Von Rudolf schulten Fachmannes und Erziehers. 
L i p p e r t , Direktor des kaiserli- Im grossen ganzen können wir das Werk 
chen Lehrerseminars in Strassburg jedem Lehrer des Deutschen als Hilfs- 
im Elsass. Verlag von Quelle und buch für den Unterricht aufs wärmste 
Meyer, Leipzig, 1908. empfehlen. Chas. M. Purin. 
Die Anordnung des Stoffes in dem 
vorliegenden Werke ist annähernd die- Round about England, Scot- 
selbe, wie wir sie in den sogenannten land, and Ireland. Edited, 
Leitfaden zu finden gewohnt sind. Das with explanatory notes, by Pro f. 
Buch behandelt die deutsche Dichtung Dr. J. Klapperich. (Englische 
von den ältesten Zeiten bis zur Gegen- und französische Schriftsteller der 
wart. Von einer eingehenden Würdi- neueren Zeit. Für Schule und Haus 
gung der einzelnen Dichter kann in ei- herausgegeben von J. Klapperich, 
nem Werke von so geringem Umfang — Band 31, Ausgabe B.) Berlin und 
es umfasst 200 Seiten ■— natürlich nicht Glogau, Carl Flemming, 1908. VIII 
die Rede sein. Die Darbietung des Ge- «f 180 Ss., 8. Geb. 1,00 Mark, 
samtstoffes ist, worauf ja auch der Ver- Diese Sammlung, die grösstenteils 
fasser selbst hinweist, sehr ungleich- Realien, jedoch auch Erzählungen der 
massig, jedoch steht diese Ungleichmä- besten zeitgenössischen Schriftsteller 



